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scheinig t ihm gute Kenntni s des Gegenstandes , abe r geringe Vertrauthei t mi t 
der Literatur . Bei der Füll e de r Literaturangabe n vermiß t ma n ein systemati -
sches ode r alphabetische s Verzeichni s besonder s schmerzlich . 

Kapite l I I schilder t dan n die „Auflösun g der feudale n litauische n Natio n 
vom 16. bis ins 19. Jh." , wobei de r Vf. eben unterstellt , daß ma n litauische n 
Regionalismus , Lokalpatriotismu s ode r Eigenständigkeitsbewußtsei n überhaup t 
als Nationalbewußtsei n bezeichne n kann . Di e hervorragend e Bedeutun g der 
Reformation , un d hie r vor allem in Preußen , für die Entstehun g der litauische n 
Schriftsprach e wird auf eine r halbe n Seite viel zu knap p abgehandelt , die 
Arbeit von Zenona s I v i n s k i s übe r die Jesuitendruckere i in Wilna un d die 
erste n litauische n katholische n Büche r 1 wird nich t einma l erwähnt . 

Seh r viel Rau m nimm t Kapite l II I übe r die adeligen Vorläufer des nationale n 
Erwachen s ein (S. 64—105), wobei der Vf. es freilich versäumt , auf Parallel -
erscheinunge n bei Lette n un d Este n un d vor allem bei den Finne n hinzuweisen ; 
den n bei diesen waren es ja auch Finnlandschweden , die den Reichtu m des 
finnische n Epo s Kalevala un d des finnische n Liede s entdeckten . In Kapite l IV 
wird die sich im Anschlu ß an den Januaraufstan d entwickelnd e früh e national e 
Bewegung besprochen , die vor allem durc h das russische Verbot des Drucke s 
in litauische r Sprach e mi t angefach t wurde , un d Kapite l V behandel t insbe-
sonder e die erste litauisch e Zeitschrif t „Auśra " [Die Morgenröte] , die in 
Ragni t un d Tilsit erschien , ohn e daß diese letzter e Tatsach e wie überhaup t 
das deutsch e Interess e für die litauisch e Sprach e gebühren d hervorgehobe n 
werden . Da s letzt e Kapite l befaßt sich schließlic h mi t polnisch-litauischen , nich t 
eben freundliche n Auseinandersetzunge n der achtzige r Jahre , unte r Abdruc k 
einiger Briefe. 

Nich t sehr überzeugen d ist de r abschließend e Hinwei s auf polnisch-litauisch e 
Zusammenarbei t im „Große n Proletariat" , wofür es kau m Zeugniss e gibt, un d 
auf enge Beziehunge n der polnische n mi t de r litauische n Arbeiterbewegung . 

De r Vorzug der Arbeit liegt in de r Verarbeitun g eine s umfangreiche n 
Materials , vorzugsweise in litauische r Sprache , de r Nachtei l nich t nu r in tech -
nische n Mängel n — nebe n dem Literatur - un d Quellenverzeichni s fehlt ein 
hie r doch besonder s wichtiges Namenregister , auch Kurzbiographie n wären 
erwünsch t gewesen —, sonder n auch im Strebe n nac h Harmonisierun g von 
Gegensätzen . Waru m die litauisch e Nationalbewegun g der spätere n Jahr e so 
dezidier t antipolnisc h war, waru m der litauisch e Nationalismu s zu solche n 
Übersteigerunge n neigt e wie zu den Träume n von eine m Großreic h — das wird 
ma n nac h der Lektür e dieses Buche s nich t verstehen . 

Main z Gotthol d Rhod e 

1) In : Commentatione s Baltica e I (1953), S. 27—106. 

Raporty generalnych wizytatorów szkóù Komisji Edukacji Narodowej w Wielkim 

Księstwie Litewskim (1782—1792). [Rapport e der Generalvisitatore n der 
Schule n der Nationale n Edukationskommissio n im Großfürstentu m Litaue n 
(1782—1792).] Oprać . Kalin a B a r t n i c k a i Iren a S z y b i a k . (PAN , 
Pracowni a Dziejó w Oświaty, Archiwum Dziejó w Oświaty, Bd 6.) Zakùad 
Narodow y im. Ossolińskich , Wyd. PAN . Breslau , Warschau , Krakau , Dan -
zig 1974. 599 S. 

Nachde m der Jesuitenorde n durc h das Breve des Papste s Clemen s XIV. 
„Dominu s ac Redempto r noster " vom 21. Mär z 1773 aufgelöst worde n war, 
entstan d in Polen-Litaue n im Bereic h des Schulwesen s eine Krise , da bisher 
die Jesuite n zum erhebliche n Teile die Bildungsarbei t getragen hatten . Am 
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13. Oktobe r 1773 nah m der Sejm Polen-Litauen s den Vorschlag des Vizekanz-
lers des Großfürstentum s Litauen , Joachi m Chreptowicz , an , eine staatlich e 
Edukationskommissio n zu gründen , de r die zentral e Verwaltun g un d Aufsicht 
des gesamte n Schulwesens , einschließlic h der Universitäten , übertrage n wurde . 
Diese Kommissio n war in der Ta t das erste Kultusministeriu m in Europa . Die 
Tätigkei t der Edukationskommissio n erstreckt e sich auf den Zeitabschnit t 
vom Jahr e 1773 bis 1797, also auf die Jahr e der Einmischun g der Nachbar -
mächte , die die Auflösung des Staate s herbeiführten . 

Die Schulrefor m der Edukationskommissio n wurd e im Großfürstentu m 
Litaue n entsprechen d der Verschiedenhei t de r wirtschaftliche n un d kulturelle n 
Verhältniss e ander s durchgeführ t als in der Kron e Polen . Di e Edukationskom -
mission übernah m das beträchtlich e Vermögen des Jesuitenordens , womi t die 
Finanzierun g der Schularbei t gesicher t sein sollte; aber das Jesuitenvermöge n 
un d die Einnahme n aus ihm waren in Litaue n größe r als in Polen , so daß ein 
Teil der polnische n Schule n praktisc h aus litauische n Mittel n finanzier t wurde , 
was zu Proteste n litauische r Magnate n führte . Stärke r als in Pole n befand sich 
das Bildungswesen im Großfürstentu m Litaue n vor un d nac h der Refor m 
unte r dem Einflu ß der Jesuiten . Zwar wurde n die Jesuitenschule n der Kirch e 
entzogen , doch wirkte sich dies auf die Schule n in Litaue n personalmäßi g 
wenig aus. Den n nac h der Säkularisierun g der Jesuitenschule n blieben die alte n 
Lehrer , die Jesuite n waren , weiterhi n an ihre n Plätzen . Auch der Rekto r der 
in „Hauptschul e des Großfürstentum s Litauen " umbenannte n Jesuiten-Aka -
demi e in Wilna, der Astrono m Marci n Poczobut , war ein ehemalige r Jesuit . 

Größer e Unterschied e zu frühe r wiesen die neue n Programm e auf: anstell e 
der frühere n theologische n Ausrichtun g der Bildun g kame n jetzt stärke r die 
Idee n der Aufklärun g zur Geltung , die weltliche n Fäche r wurde n meh r beach -
tet , darunte r die Natur - un d die angewandte n Wissenschaften , auch Geogra -
phie , was allerding s schon vor der Refor m um die Mitt e des 18. Jhs . bei den 
Piaristen , aber auch bei den Jesuiten , in Erscheinun g getrete n war. De r reli-
giöse Geis t blieb in den Schule n Litauen s dennoc h weiterhi n sehr stark (z. B. 
täglich e Teilnahm e der Schüle r an de r Hl . Messe usw.). 

Generel l wurd e jetzt de r Unterrich t in polnische r Sprach e erteilt , un d zwar 
auf Koste n des Lateinunterrichts ; zugleich bracht e dies in den Länder n des 
Großfürstentum s Litaue n eine größer e sprachlich e Nivellierun g der nichtpolni -
schen Bevölkerungsteil e (der Litauer , der Ruthenen , der Lettgaller ) mi t sich. 1 

Bedeutsam , ebenfall s erstmali g in Europa , war die Einführun g der Landesge -
schicht e als Schulfac h durc h die Richtlinie n der Edukationskommission . Di e Hin -
wendun g zur Geschicht e in den Schule n hatt e ihr e Ursach e in der nationale n 
No t Polen-Litauens , in der Absicht, den polnische n Patriotismu s un d den Re -

1) Diese betra f vor allem die nichtadelig e Bevölkerung . Unte r den Schüler n 
der Volksschulen (Parochialschulen ) war der Antei l der nichtadelige n Schüle r 
sehr groß, z. B. für das Jah r 1777 — 78,8 v. H . Da s in Wilna gedruckt e litauisch e 
Elementarbuc h „Moksla s skaitim a raszt a lietuwiszka del maz u wayku" erschie n 
im Zeiträum e von 1776—1790 sogar in 14 Auflagen. Vgl. J . A. R a c k a u s k a s : 
Pradini s Svietima s Lietuvoj e iki trećioj o padalinim o (1795) [Da s Volksschul-
wesen in Litaue n bis zur dritte n Teilun g (1795)], in : Lietuvi q tauto s praeitis , 
Bd 3 (9), Cicero , 111. 1971, S. 94 un d 104. Vgl. ferne r A. S i d l a u s k a s : Mokykl u 
reform a Lietuvoje XVII I a. pabaigoje [Die Schulrefor m in Litaue n am End e 
des 18. Jhs.] , in : Lietuvo s TSR Moksl u Akademijo s darbai , Serija A, Nr . 2 (13), 
Wilna 1962; M. L u k ś i e n e : Lietuvo s svietimo istorijos bruoża i XIX a. pirmoj e 
puseje [Grundzüg e der Geschicht e des Bildungswesen s in Litaue n in de r 
1. Hälft e des 19. Jhs.] , in : Pedagogiko s darbai , Bd 4, Kauna s 1970. 
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formgeist in de r Jugen d zu heben . Da s dami t geweckte Interess e für die Hei -
matgeschicht e ließ aber gleichzeiti g die Ansätze der separate n Volksforschun g 
der Litaue r un d Ruthene n aufkeimen , wie überhaup t die Hebun g des allge-
meine n Kulturniveau s die Grundlage n geschaffen hat , die zur Entstehun g des 
Interesse s z. B. auch für die Lithuanisti k notwendi g waren. 2 

Übe r die Edukationskommissio n in Polen-Litaue n gibt es ein e umfangreich e 
Literatur , es fehlt jedoch an eine r neue n wissenschaftliche n Gesamtscha u der 
Entwicklung , insbesonder e de r Volks- un d Mittelschulen , im Gebie t des Groß -
fürstentum s Litauen , speziell in der Zei t de r Tätigkei t der Edukationskommis -
sion. Mi t Arbeiten zu diesem Themenkrei s in den US A ist kürzlic h Jona s 
K. R a c k a u s k a s (Chicag o Stat e University ) hervorgetreten. 3 Zu m 200. Jubi -
läumsjah r de r Edukationskommissio n (1773—1973) veröffentlicht e die Polnisch e 
Akademi e der Wissenschafte n eine gründlich e Arbeit „Da s Schulwese n der 
Nationale n Edukationskommissio n im Großfürstentu m Litauen " von Iren a 
S z y b i a k .4 Gleichsa m als Dokumentatio n dieses Werkes erschie n ein Jah r 
späte r die hie r zu besprechend e Quellenveröffentlichung . Di e Quelle n zu die-
sem Zeitabschnit t der Schulgeschicht e Litauen s sind sehr zahlreic h un d trot z 
der Kriegsverlust e noc h relati v gut erhalten . Die s ist die Folge einerseit s de r 
zentrale n Verwaltun g de r Edukationskommissio n — in Litaue n oblag diese der 
Universitä t Wilna —, andererseit s drück t sich hie r die Schreibfreudigkei t des 
Aufklärungsgeistes aus : Korrespondenzen , Programme , Gutachte n un d Visi-
tationsbericht e dieser Zei t sind meisten s umfangreic h un d detailliert , sie spie-
geln sowohl die damalige n Vorstellunge n vom Bildungswesen als auch die Ver-
hältniss e in den Schule n durchau s erschöpfen d wider. Di e „Rapport e de r Gene -
ralvisitatione n der Schule n der Nationale n Edukationskommissio n im Groß -
fürstentu m Litauen" , die jetzt die Schülerinne n des inzwische n verstorbene n 
Prof . Ùukasz Kurdybach a publizierten , bilden nu r eine n Teil, wohl aber den 
wichtigsten dieses umfangreiche n Materials , un d zwar die Bericht e aus der 
zweiten Phas e de r Tätigkei t de r Edukationskommission , nachde m der Aufbau 
zum Abschluß gelangte : 1782—1792. Zu Beginn dieses Zeitabschnittes , 1783, 
wurde n auch die „Verordnungen " („Ustawy") 5 publizier t un d verbreitet , wo-
durc h die Schularbei t stärke r vereinheitlich t wurde . De n Inhal t dieser Samm -
lun g bilden 17 meis t länger e Bericht e der offiziellen Visitatoren , die ihr e 

2) V. M a c i ü n a s : Lituanistini s sąjudis XIX amżiau s pradżioje . [Die lithuani -
stische Bewegung Anfang des 19. Jhs.] , Kauna s 1939, S. 33. 

3) J . K. R a c k a u s k a s : Th e Firs t Nationa l System of Educatio n in Europę : 
Th e Educationa l Commissio n of Kingdo m of Polan d an d th e Gran d Duch y of 
Lithuani a (1773—1794), in : Lituanus , Bd 14, Nr . 4, Chicag o 1968, S. 5—54; d e r s . : 
Lietuvo s ir Lenkijo s Edukacin e Komisij a ir Jos jtaka kitu kraSt q svietimo 
sistemom s (Th e Educationa l Commissio n of Polan d an d Lithuani a an d its Influ -
enc e on th e Educationa l System s of Othe r Countries) , in : Lietuvi q Katalik u 
Mokslo Akademijo s Suvaziavim o darbai , Bd 8, Ro m 1974, S. 399—422. 

4 ) 1 . S z y b i a k : Szkolnictw o Komisj i Edukacj i Narodowe j w Wielkim 
Księstwie Litewskim [Da s Schulwese n der Nationale n Edukationskommissio n 
im Großfürstentu m Litauen ] (PAN , Pracowni a Dziejó w Oświaty, Monografi e z 
Dziejó w Oświaty, Bd 15), Breslau usw. 1973, 260 S. m. Bibliogr., engl. u. russ. 
Zusfass. 

5) Ustaw y Kommissy i Edukacy i Narodowe y dla stan u akademickieg o i na 
szkoùy w Kraiac h Rzeczypospolite y [Verordnunge n de r Nationale n Edukations -
kommission , den akademische n Stan d un d die Schule n in den Länder n der 
Republi k Pole n betreffend] , Warscha u 1783, 62 S., 34 ungez . Bl. (Bibliothe k des 
J . G . Herder-Institut s in Marburg) . 

11 
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Schriftstücke namentlich zeichneten. Die Originalhandschriften sind heute in 
der Universitätsbibliothek in Wilna erhalten, ihre Mikrofilme wurden von 
dieser Bibliothek Prof. Kurdybacha in den fünfziger Jahren zur Verfügung 
gestellt, und sie werden hier zum ersten Male publiziert. Von den früher ver-
öffentlichten Quellensammlungen zur Geschichte der Edukationskommission 
ist diese die erste, die ausschließlich auf die Länder des Großfürstentums Li-
tauen angelegt ist. Die „Rapporte" liefern viele bisher unbekannte Fakten zur 
Kenntnis der Schulgeschichte und darüber hinaus zur Personen- und Familien-
geschichte sowie auch zur Ortsgeschichte des Großfürstentums Litauen am Aus-
gange des 18. Jhs. 

Marburg a. d. Lahn Povilas Reklaitis 

Roland Seeberg-Elverfeldt: Revaler Regesten, Band III. Testamente Revaler 
Bürger und Einwohner aus den Jahren 1369—1851. (Veröff. der Nieder-
sächsischen Archivverwaltung, H. 35.) Verlag Vandenhoeck & Ruprecht. 
Göttingen 1975. 471 S. 

Seinen beiden ersten, den Beziehungen deutscher, niederländischer und skan-
dinavischer Städte zu Reval gewidmeten Bänden der „Revaler Regesten" hat 
Roland S e e b e r g - E l v e r f e l d t einen dritten folgen lassen, der Testamente 
Revaler Bürger und Einwohner in Regestenform verzeichnet.1 Wie die vorher-
gehenden beruht auch dieser Band auf dem in Göttingen befindlichen Material 
des Revaler Stadtarchivs; die Absicht des Vfs., auch die noch in Reval befind-
lichen Testamente mit zu berücksichtigen, hat sich leider nicht verwirklichen 
lassen. Doch kann man seiner Ansicht beipflichten, daß das Göttinger Material 
für den behandelten Zeitraum als repräsentativ anzusehen ist. 

Editionstechnisch weist der vorliegende Band die gleichen Vorzüge auf wie 
seine Vorgänger: Berücksichtigung alles Wesentlichen bei der Regestierung 
und außerordentliche Akribie und Reichhaltigkeit des Anmerkungsapparates, 
der eine sehr weitgehende Beherrschung der hierfür in Betracht kommenden 
Literatur verrät. Hier sei zum Regest Nr. 16 (S. 44) ein nicht unwichtiger Titel 
nachgetragen. Er betrifft das Testament des 1455 gestorbenen Jakob Frese, das 
einen 55 Jahre dauernden Erbstreit verursachte, der von Gustav Adolf D o n -
n e r ausführlich dargestellt worden ist.2 Im Kampf um sein angebliches Recht 
wandte sich ein Teil der auch im Testament erwähnten Erben mit seinen An-
sprüchen nicht nur an Reval, sondern auch an den Kaiser, den Papst, den 
schwedischen König, den livländischen Ordensmeister und andere hohe Herren. 
Der Streit weitete sich schließlich zu einer politischen Auseinandersetzung aus, 
in deren Verlauf Reval sogar in einen Kaperkrieg verwickelt 'wurde. Donners 
Buch enthält auch eine die Verwandtschaftsverhältnisse der streitenden Erben 
erläuternde Stammtafel sowie einen reichhaltigen Urkundenanhang. 

Wie die beiden ersten Bände der Regesten zeugt auch der vorliegende für 
die engen personellen und wirtschaftlichen Wechselbeziehungen zwischen Reval 
und den Städten Nord- und Mitteldeutschlands sowie Skandinaviens. Die Erb-
lasser sind in der Regel Deutsche, es befinden sich aber auch einige Esten und 
Schweden darunter; seit dem 18. Jh. wächst die Zahl der testierenden Russen. 

Kulturgeschichtlich von besonderem Interesse sind die Testamente aus dem 
15. und den ersten Jahrzehnten des 16. Jhs. Die vielen und z. T. sehr bedeuten-
den Vermächtnisse zugunsten kirchlicher Institutionen und frommer Stiftun-

1) Vgl. ZfO 16 (1967), S. 744—746, und 21 (1972), S. 710. 
2) G. A. D o n n e r : Striden om arvet efter köpmannen Jakob Frese, 1455— 

1510, Helsingfors (1930). 


